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AmtticheS.
Landes ausstelluug von Lehrliugsarbeiten ISV5

DK diesjährige Ausstelluug von Lehrlingsarbeiten findet,
t« den Borhallen des LaudeSgewerbemusenms statt. Die
Ausstellung ist von Montag den 12. Juni ds. IS. ab iu
den gewöhnlichen Besuchsstunden des Museums(Werktags
von 10 bis 5 Uhr, Sonntags von 11—1 Uhr) jedermann
unentgeltlich zugänglich. Sie wird voraussichtlich bis Sonn¬
tag den2. Juli d. I . einschließlich dauern.

Die Lehrlings, welche Arbeiten zu der Ausstelluug ge¬
liefert haben, deren Lehrmeister sowie die Mitglieder der
Gesellenprüfungsausschüsse(Meister und Gesellen) genießen
auf denK. Württemb. Staatseiseubahnen eine Fahrpreis¬
ermäßigung, bezüglich deren folgende nähere Bestimmungen
gelten:

1) An die genannten Lehrlinge, Lehrmeister und Mit¬
glieder der Geselleuprüsungsausschüsse werden zum
Besuch der Ausstelluug im Binnenverkehr derK.Württ.
Staatseiseubahnen aus Grund besonderer Ausweise
während der Dauer der Ausstellung einfache Per-
soneuzugsfahrkarteu3. Klaffe nach Stuttgart ausge¬
geben. Diese berechtigen zur taxfreien Rückfahrt inner¬
halb drei Tagen, wenn dir Fahrkarten(auf der
Rückseite) vor dem Antritt der Rückfahrt mit dem
Nusstellungsstempel versehen worden find.

Die Ausweise find bei der Fahrkartenlösungdem
Schalterbeamteu behufs der Abstempelung vorzuzeigeu.

2) Ausgeschlossen von der genannten Vergünstigung bleiben
die Stationen, welche weniger als 20 Km vom Aus¬
stellungsort entfernt find, sonach alle einfachen Fahr¬
karten3. Klaffe, deren Preis weniger als 70 iL beirägt.

3) Bei Benützung von Schnellzügen find Schnellzugszu-
schlagkarteu— je für die Hin-und Rückfahrt—zu«
»ollen Preis zu löse».

4) Die Ausweise können unmittelbar vom Sekretariat der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel bezogen werden.
Außerdem find die Vorstände der gewerblichen Ver¬
einigungen befugt, solche Ausweis« für diejenigen
Lehrlinge, deren Ausstellungsstücke durch ihre Vermitt¬
lung eiugesandt worden find, sowie für deren Lehr¬
meister abzugeben. Die Vorfitzenden der Gesellen-
-rüfuugsausschüffe ferner find ermächtigt, die Aus¬
weise für die Mitglieder der betr. Prüfungsausschüsse,
für die avsstellerdrn Prüflinge und für deren Lehr-

6) Der Tag des Besuchs drr Ausstellung ist in dem
Ausweis vor Lösung der Fahrkarte eivzutragen.

0) Der Ausweis ist behufs Abstempelung der Fahrkarte
in der Ausstellung einem der Aufseher vorzuzeigen
und abzugeben.

Die Herren Vorstände der gewerblichen Bereinigungen
»ud die Herren Borfitzende» der Gesellenprüfnngsausschüfse
machen wrr auf die Ziff. 4 oben besonders aufmerksam,
verwendet werden dürfen nur die von unserem Sekretariat
erhältlichen Ausweise. Die Herren Vorstände usw. haben
die Namen der Ausstellungsbesucher in die Ausweise selbst

eivzutragen Md diese zu unterzeichnen. Wir ersuchen die
Herren Vorstände dringend, vor Abgabe eines Ausweises
genau zu prüfen, ob der Nachsncheude zu den Personen ge¬
hört, welchen nach Abs. 2 oben ein Anspruch auf Fahrpreis¬
ermäßigung zusteht.

Stuttgart, den 31. Mai 1905.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

_Mosthaf_
Bekanntmachung der Sgl . Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung von
Prüfungeni« Hnfbefchlag an de« Lehrwerkstätte«

für Hufschmiede.
Für Schmiede, welche die in Artikel1 des Gesetzes

vom 28. April 1885, betr. das Hufbeschlaggewerbe, vorge¬
schriebene Prüfung behufs des Nachweises ihrer Befähigung
zum Betrieb dieses Gewerbes erstehen wollen, finden an
nachstehenden Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche Prüf¬
ungen statt, und zwar:

in Hall am Montag, den 31. Juli d. I .,
„ tzeilbronn am Samstag, den 29. Juli d. I .,
„ Ravensburg am Mittwoch, den2. Aug. d. I .,
„ Reutlingen am Donnerstag und Freitag, den 27.

und 28. Juli d. I .,
„ Ulm am Dienstag, den1. Aug. d. I.
Diejenigen Kandidaten, welche diese Prüfung erstehen

wolle« und sich nicht an den zur Zeit au den betreff.Lehr¬
werkstätteni« Gang befindlichen Lehrkursen beteiligen,
haben ihr Gesuch um Zulassung zu einer der erwähnten
Prüfungen bet dem Oberamt, tu dessen Bezirk sich die betr.
Lehrwerkstätte befindet, spätestens drei Wochen vor de« fest¬
gesetzten betr. Prüfungstermtn vorschriftsmäßig einzurelcheu

Bedingung für die Zulassung ist der Nachweis der mit
Erfolg bestandenen Lehrzeit im Schmidhandwerk und einer
zweijährigen Tätigkeit als Schmiedgeselle, wobei die Zeit
der Beschäftigungi« Hufbeschlag besonders angegeben sei«
muß. Die urkundlichen Nachweise hierüber, d. h. die von
den Ortsbehördcn beglaubigten Zruguiffe der betr. Meister
find mit dem Znlaffungsgesuch vorznlegen.

Stuttgart, den 19. Juni 1905.
_ v. Ow.

An die Herren Ortsvorsteher.
Die Gefan- enentran-portkostenverzeichniffe

auf 30. Juni d. I . find alsbald abzuschließen und anher
vorznlegen, event. ist Fehlanzeige zu erstatten. Zu Fehl¬
anzeigen dürfen keine Formulare des Transportkostenver-
zeichntffes verwendet werden.

Nagold, den1. Juli 1905.
K. Oberamt. Ritter.

KoMische YsSerficht.
Znr Bewachnng der Preußischen Grenze«

werden von de« preußischen Behörden infolge der Unruhen
iu den russisch-polnischen Greuzbczirkeu Maßnahmen vorge¬
sehen. Zur Besprechung über diese Vorkehrungen hat sich,
der Schles. Ztg. zufolge, der Srenzkommiffar Polizeirat

Maedler nach Myslowttz begeben, wo eine Beratung der
Laudräte und anderer behördlicher Personen stattfindet. Die
Zahl der aus Rußland nach Oberschlefieu herüberkommeudeu
Flüchtlinge nimmt täglich zu.

Das preußische Herrenhans hat am Mittwoch
das Bergarbeiterschutzgesetz unverändert angenommen, ebenso
das Mutungsgesetz. Das Stilleguugsgesetz wurde vom
Minister Möller zurückgezogen. Das Herrenhaus faßte im
übrigen noch folgende Resolution: „die königliche StaatL-
regierung zu ersuchen, sobald als möglich Md mit allem
Nachdruck Maßregeln zu ergtktfen, welche geeignet find, 1.
die rechtswidrige Auflösung des Arbeitsvertrags, insbeson¬
dere da, wo ein öffentliches Interesse obwaltet, unter Strafe
zu stelle»; 2. der Aufforderung durch Wort oder Schrift
zu rechtswidriger Auflösung des Nrbeitsvertrags entgegeu-
zutreten; 3. den Arbeitswilligen denjenigen Schutz zuteil
werden zu lassen, auf welchen sie einen berechtigten Anspruch
haben".

Die franzöfifche Deputiertenkammer hat die
Artikel 23, 24 und 25 der Separatiousvorlage angenom¬
men, welche die Oeffentlichkeit des Gottesdienstes sichern,
die Abhaltung von politischen Versammlungen in den KnltuS-
gebäuden verbieten md die Oeffentlichkeit von Prozesstonen
von den Entscheidungen der Gemeiuderäte abhängig machen.
Die Kommission wollte die öffentlichen Prozessionen überhaupt
untersagen, doch wurde diese Fassung mit 294 gegen 255
Stimmen abgelehnt. Die Kammer hat auch einen Antrag
abgelehut, wonach Priestern außerhalb der Kirche das Tragen
des Ornats untersagt werden sollte. Die Kammer nahm
ferner die vom Senat bereits genehmigte Vorlage au wo¬
nach die Arbeitsdauer in den Bergwerken nach und nach
herabgesetzt werden soll.

König OSkar von Schwede« hat dnrch de»
ReichSmarschall den Blättern ein Schreiben znstellru lassen,
in de« er für alle Beweise von Treue und Liebe, die er
von Tausenden empfangen habe, seinen Dank auSspricht. Er
habe tu den letzten Tagen anläßlich der Vermählung seines
ältesten Enkels viele Beweise der Teilnahme erhalten, die
ihm zur aufrichtigsten Freude gereichten und für die er Herz-
lichst danke. — An die schwedischen Gesandten im Ausland
hat der Minister des Auswärtigen ei»Rundschreiben gerichtet,
in welchemu. a. erklärt wird, daß der König, bis Schweden
seine Einwilligung zur Aufhebung der Reichsatte gegeben
hat, an seinem Beschluß festhält, die durch den StorthiugS-
beschlnß vom7. Juni in Norwegen eingesetzte ungesetzliche
Regierung nicht anzuerkenuen. — Gegenüber kriegerischen
Reden, die iu der schwedischen ersten Kammer am Dienstag
gehalten worden find, führte der StaatSmtnisteru. a. fol¬
gendes aus: Der rechtmäßigste Zorn darf uns nicht zum
Krieg veranlaffen. Was würden wir dabet gewinnen? Eine
Bereinigung in der einen oder anderen Form mit eine«
besiegten Norwegen kann keinen Lorteil für Schweden mit
sich bringen, sondern im Gegenteil die größte Gefahr.
Unsere Ehre fordertz« allererst, daß wir die Angelegenheit
mit Ruhe prüfen und kluge Selbstbeherrschung beobachten.
Und wenn nicht zum Krieg geschritten wird, gibt es nichts
Würdigeres für Schweden, als freiwillig zur Auflösung der

Aas Wutterrnat.
Roman von Ponson du Lerrail.

(Fortsetzung-.)
,,Guten Morgen, Heimchen. Was fährt dich so zeitig

herein?" fragte der Schmied.
„Ich habe einen Brief für den Postillon."
So nannte das Landvolk der Gegend naiverweise den

Briefträger. „Er kommt doch heute?"
„Gewiß, «ein Kind, dort oben ist er schon."
„Ach, vielleicht bat er auch für uns einen Brief," rief

daS Heimchen. „Ich will ihm entgegen gehen."
„Nicht wahr, du bringst ihm einen Brief an Lorenz?"
„Ja Md hoffentlich den letzten; wenn er den lese»

wird, kauft er gewiß einen Ersatzmann und kommt nach
Hause."

„Aha, du kleiner Schelm, dann wirst du wohl bald
Frau Tiercelin heißen!"

Naemi errötete und schlug die Augen nieder.
„Ihr habt ganz recht," fügte der Schmied hinzu. „Wer

ei« Tütchen, eine Mühle und solch einen Schatz zu Hanse
findet, der tut klüger, nicht in den Krieg zu ziehen."

„In den Krieg?" rief Naemi erbleichend, „in den Krieg?
ES wird wirklich Krieg?"

Der Schmied konnte die Antwort sparen; denn in¬
zwischen war der Briefträger herangekommen. Schon von
weitem rief er:

„Mamsell Naemi, da ist ein Brief für Sie."

„Für mich oder für meine Taute?"
„Für Sie, da spare ich einen tüchtigen Umweg."
ES war ein Brief von Lorenz. DaS Heimchen riß ihn

ungeduldig auf; aber schon bei den ersten Zeilen fällten
sich ihre Augen mit Tränen, und halb ohnmächtig sank fie
dem alten Schmied iu die Arme.

Ehe wir in den offenen Brief blicken, der daS Heim¬
chen in so große Aufregung versetzte, wollen wir zuerst ein¬
mal in den verschlossenen hineinschauen, den Mutter Susanne
au Lorenz geschrieben hatte. Derselbe lautete:

„Mein lieber Sohn!
Seit zwei Jahren bist du fort von mir. Ich bin in

dieser Zeit um zehn Jahre älter geworden. Komme nach
Hause. In der Mühle ist so viel zu tun, daß wir's nicht
schaffen können. Außerdem habeich vom Nachbar Genetier
dreißig Morgen zugekauft, die wollen bewirtschaftet sei«.
Der Bach kann zwei Mühlen drehen; ich will dir eine
weiter oben bauen, da kannst du dich mit deiner Müllerin
hiveinsetzen. DaS Heimchen ist ein schönes kräftiges Mäd¬
chen geworden.

Komm, mein Sohn, du weißt nicht, wie ich mich nach
dir sehne. Gestern war ich iu Orleans und habe bei der
Intendantur 2000 Franc- für den Ersatzmann uiedergelegt.
Hundert Franken Reisegeld liegen dem Briefe bei. Wenn
du « ehr brauchst, um etwa kleine Schulden zu bezahlen, so
schreibe umgehend.

ES lassen sich hier KriegSgerüchte hören. Ich bin deS
Todes erschrocken. Ach, du böser Junge! Wozu brauchtest
du unter die Soldaten zu gehen Md noch dazu für den

Taugenichts, den Michel! Wäre ich nur damals nicht so
krank gewesen, ich hätte dich nie zu den Leuten gegeben.
ES ist ein Wunder, daß du bei dem bösen Weibe nicht auch
Schlechtigkeiten mit eingesogen hast. Der Alte lebt nur
von Wilddieberei md anderen Spitzbubenstreichen, und der
Sohn ist um kein Haar besser. Gegen mich haben fie so
viel augestiftet, daß ich ihnen zuletzt die Tür verbieten mußte.
Deine Amme, die Matter Brülart— ich habe dirS noch
nicht geschrieben, veil ich weiß, eS wird dir wehe tu» bei
deinem guten Herzen— ist vergangenen Winter gestorben.
Sie hat zu jedermanns Verwunderung den Pfarrer kommen
lassen, um zu beichten; Zeit ihres Leben- war sie nicht zur
Kirche gegangen. Wer weiß, was fie gebeichtet hat! Der
Pfarrer war ganz außer sich, als er von ihr kam. Eie
soll ihm auch einen Brief diktiert haben, der beim Notar
in Jargean uiedergelegt ist. Nach dem Tode der Mntter
Brülart haben Michel und der Alte ihr Vagabundeulebe»
fortgesetzt; wenn fie eines schönen TageS beide eingesperrt
werden, wtrd's niemand Wunder nehmen. Hättest du Michel
nur lieber diene« lassen! Der Dienst hätte ihn vielleicht
ans bessere Wege gebracht.

Nun komm, mein Sohn, sobald als möglich. DaS
Heimchen spricht nicht von dir, aber wenn fie von dir reden
hört vergeht ihr daS Singen, und fie seufzt, daß einem daS
Herz brechen möchte. Sie läßt dich herzlich grüßen. ES
umarmt und küßt dich tausendmal

deine getreue Mutter
Susanne Tiercelin."

(Forts, folgt.)



Union « itzuwikeu und danach zu trachten, künftig Ruhe und
Frieden «us der Haidinsel auftecht zu erh^' .u. Der Staats-
Minister wies schließlich in bestimmterW rse die Behauptung
zurück, daß der Standpunkt der Regierung lwu dynastische»
Jutereffe » beeinflußt sei. — Am Mittwoch ist in der ersten
Kammer eiu Antrag eiugebracht morden, der Reichstag solle
sich bereit erklären, die ReichSakte aufzuhebeu und so in die
Auflösung der Union rinzuwilligen und Norwegen als
ssuveräseu Staat auzuerkeuuen.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Japan « acht « ene Schiffsbestellnrrge » .

Land »« , 30. Juni . Die japanische Regierung beauf¬
tragte eine Firma in England mit dem Bau zweier wei¬
terer Schlachtschiffe, die eiu Deplazement von 19000 Tonnen
haben sollen.

Dle Belagerung van Wladiwostok beginnt.
Tokio , 30. Juni . Die 6. und 7. japanische Armee

hat sich auf dem halben Wege zwischen Kiriu und Wladi¬
wostok vereinigt, um gemeinsam die Belagerung Wladiwo¬
stoks vorzunehmeu.

Gages -Weuigkeiten.
Ans Stadt und Land.

Nagold , 1. Juli.
Znr Jüngliugsvereinssache . Unter dieser Spitz¬

marke wird in der Reich-Post zunächst der segensreichen
Tätigkeit unserer Herrn Stadtpfarrers zur Hebung und
Förderung des JüngliugSvereiuSweseuS gedacht, Wetter der
Bortrag des Herrn Schulrat Dr . Frohumeyer über
»Johannes Soßuer " eingehend gewürdigt und am Schluß
des Artikels folgender Jdeengaug entwickelt:

Sollte er wirklich nicht möglich sein, durch derartige
Borträge das religiöse Gemeiudelebeu auch außerhalb der
kirchlichen Gottesdienste zu stärken? Haben sich doch bei
diese« ersten Vortrag viele nicht zum JünglingSvereiu ge¬
hörige Semeindeglieder und namentlich auch viele Zöglinge
des SchullehrersemiuarS eingesunken. Freilich erscheint eS
augestchts der immer frecheren und immer allgemeineren
Angriffe auf die evangelischen Lehre und Kirche — und
zwar weniger von der katholischen Kirche als von nur noch
äußerlich unserer Kirche augehörigeu, aber ' innerlich ganz
von ihr abgefallenen Professoren und Zeitungsschreibern?—
auch dem Berichterstatter dringend geboten, daß der Kampf
gegen solche Angriffe nicht mehr bloß de» au bestimmte
Libelstellen resp. an ihren Predtgttext gebundenen und wenig¬
stens in den Städten vielfach überbürdeten Geistlichen über¬
laffen bleibt, sonder» besonderu, nicht bloß glaubeuSsesten,
sonder« auch wissenschaftlich befähigten und mit dem neuesten
Stand der christlichen Apologetik bekannten Männern an¬
vertraut wird, die als Wauderredner in jedermann zugäng¬
lichen Volksversammlungen die Schwäche der sogenannte«
„wissenschaftlichen" Beweise gegen die heilige Schrift und
gegen den „alten Glauben " besonders in allen mehr als
das Land vom Gift des » iderchristlichenZeitgeistes ange¬
steckten Städten enthüllen. Allerdings dürfte in eine« pari¬
tätischen Staat das oberste Ktrcheuregimeutan der Führung
und Leitung eines solchen direkten öffentlichen Kampfes sich
durch verschiedene Rückfichten verhindert sehen — obgleich
ja nicht gegen die katholische Schwesternkirche, sondern gegen
Angriffe auf die beiden Kirchen gemeinsame christliche
Glaubensartikel gekämpft werden soll und eS sich ja nur
um einen zur Rettung deS christlichen Glaubens für unser
Volk uns aufgedrungeneu BerteidiguugSkampf handelt.
Selbstverständlich müßte die Honorierung dieser Wauder-
reduer durch freiwillige Beiträge erfolgen. Wir geben
diesen Gedanken Ausdruck und wären erfreut , wenn sie
irgendwo aus fruchtbaren Boden fallen und zu Taten führen
würden.

Die Landjäger haben die Erlaubnis erhalten , bei
dienstlichen Verrichtungen eigene, in ihrem Besitz befindliche
Fahrräder zu verwenden , wenn nicht im einzelnen Fall
die Möglichkeit der Benützung eines billigeren Beförderungs¬
mittels , namentlich der Eisenbahn, gegeben ist. Für die
Benützung der eigenen Fahrräder kann eine Abnutzungs¬
gebühr von 30 iZ für die Stunde bis zum Höchstbetrag von
1 50 H für den Tag in Anrechnung gebracht werden.
Dagegen wird für etwaigen Schaden, den dar Fahrrad
durch den Gebrauch erleidet, keine Vergütung gewährt.

Die Wiener lästige Bühne , welche morgen nach¬
mittag i« Kurhaus Waldlust auftrttt , gastierte in Karls¬
ruhe 60mal , in Konstanz 80mal mit großem Erfolg ; die
uns vorgelegteu Zeugnisse bestätigen ein wirklich künstlerisches
Personal.

Nagoldbad . ES sei an dieser Stelle aufmerksam
gemacht, daß das Wasser der Nagold die seltene Wärme-
temperatur von 17° L hat ; wenn die Hitze so anhält , dürfte
sich diese Temperatur noch steigern.

r . Alteusteig , 30. Juni . Die hiesige Stadt kaufte
51 ar Areal auf dem, eine prächtige Aussicht gewährenden
Schloßberg um 8200 Der Platz soll zu VerschöneruugS-
zwecken angelegt werden. — Anläßlich deS am 8. und 9.
Juli d. I . hier stattfindeudeu SchwarzwaldvereiuStags rüstet
sich die Stadt , die Gäste würdig zu empfangen. In der
ganzen unteren Stadt werden Trottoirs angebracht und
auch die Hausbesitzer find bemüht, den Häusern eiu festliches
Aussehen zu geben. Der Stadtgemeiude erwachse» durch
die Trottoiranlage sehr bedeuteuve Kosten. Die Arbeiten
werden nächste Woche beendigt sein.

Herrenberg , 28. Juni . Der Gemeinderat hat die
Beerdigungskosten für die Familie Nuoffer auf die Stadt¬

kaffe übernommen. — Im „Gäuboten" erscheint ein aus¬
führlicher Bericht über den Brand . ES wird dargelegt, daß
mau allgemein glaubte und daß auch de« Feuerwehr-
kommaudanten u«d dem Oberamtmanu von verschiedenen
Sellen wiederholt versichert wurde, die Familie Nuoffer und
insbesondere die Kinder seien gerettet. Aber selbst wen«
mau die Familie Nuoffer noch t« brennenden Hause ver-
vermutet hätte , wäre a« ihre Rettung nicht mehr zu denken
gewesen. Man hätte höchstens die Leichen herausholen können,
die- aber nur unter Gefährdung deS Lebens der Feuer¬
wehrleute. — Der Vater Nuoffer sei, nach der Lage seiner
Leiche auf dem Brandschutt zu schließen, wahrscheinlich im
Bett liegend erstickt und verbrannt . Die Vermutung , daß
Nuoffer beim Nachhausegeheuein Zündholz angezüudet habe,
um sich die Treppe hinauf zu leuchten, und daß er dieses
dann weggeworseu und dadurch den Brand verursacht habe,
sei nicht widerlegt, aber auch nicht ohne weiteres berechtigt.
In der Brandnacht sei Nuoffer, der tagsüber wie immer
fleißig seinem Berufe nachgegangeu. um halb 1 Uhr nach
Hause gekommen, wenn auch angeheitert doch nicht berauscht.

Schönmünzach , 30. Juni . Mit dem 1. Juli d. I.
wird die Stelle des SteuerwächterS . die in unserem Grenz¬
dorfe seit langer Zeit bestand und deren Träger früher der
GrenzzoHer hieß, aufgehoben und nach Besenfeld verlegt.
Infolge dieser Neuordnung scheidet aus unserer Mitte Herr
Steuerwächter Nill , ein pflichteifriger, freundlicher Beamter,
der sich in den Jahren seines Hierseins die allgemeinste
Wertschätzung erworben hat und den darum die besten
Wünsche auf seine neue Stelle in Psalzgrafeuweller
begleite« .

r . Stuttgart , 29. Juni . Die gestern abeud stattge-
fnndene Vollversammlung der Flaschner- und Justallateur-
zwaugsinnung hat beschlossen, mittels Reverses jeden Meister
in Konveutialstrafe zu nehmen, der den von den Gehilfen
eingereichten Tarifvertrag unterzeichnet. Diese Maßregel
wird die Arbeitniederleguug der Gehilfen zur Folge haben.

r . Tübingen , 39. Juni . Der Diener an der Ana¬
tomie wachte bei dem Mittagessen im Gasthaus die Bekannt¬
schaft eines unbekannten Radfahrers , der dann gleich drei
Kuverte bestellte. Ans einmal sah er aber nach seinem an¬
geblichen Sportsfreunde . Anstatt aber mit diesem das
Mahleinzunehmen , verschwand derselbe mit dem neuen
Fahrrad des AnatomiedienerS.

r . Leonberg , 29. Juni . Der 40 Jahre alte Bauer
Albrecht von Gebersheim hies. Oberamts hat sich heute i«
Gemeindewald erhängt . Sein gestriger Versuch, sich im
Stall zu erhängen, wurde durch seine Verwandten vereitelt.
Der Grund der Tat scheinen schlechte finanzielle Verhältnisse
zu sein.

lver vergessen bat.
sein Postabonnement zu erneuern, werfe um¬
gehend eine an das Postamt adressierte Bestell¬
karte unfrankiert in den Briefkasten. Die Post läßt
dann den Abonnementsbeitrag sofort einziehen.

r . Nentlinge « , 30. Juni . DaS Kind des Glasers
Renuivger in der Lederstraße starb, nachdem es in einen
Kübel heißen Wassers gefallen war und sich verbrüht hatte.

r . Oberndorf , 28. Juni . Der seit dem 9. dS. M.
vermißte ledige Metzger Ehr . Kamerer wurde gestern im
Harzwald tot aufgefunde«. Er hatte seinem Leben durch
Erhänge » ein Ende gemacht.

Ba « Nuheftein , 28. Juni DaS Ausstchtsgerüst
auf dem Schliffkopf (1056 Meter über dem Meere) ist wieder
zugänglich, aber nur notdürftig in Stand gesetzt; wiewohl
eS ohne Gefahr wieder bestiegen werden kann, dürfte doch
dem bad. Schwarzwaldverein schon in zwei Jahren nur ein
Turmbau in Steinen , woran eS ja in der Nähe nicht fehlt,
erübrigen. Mit den bisherigen Kosten dreimaliger Wieder¬
instandsetzung hätte man bei Einrechuung des Wertanschlags
der vom badischen Pionierbataillon 1891 ausgeführten erst¬
maligen Instandsetzung fast auch sofort einen Bau in Stein
(oder Eisen) ausführen können.

t . Eßlingen , 28 . Juni . Gestern nachmittag stürzte
der im hiesigen Hospital untergebrachte 85 Jahre alte In¬
sasse Georg Eisenmann 2 Stock tief so unglücklich herab,
daß er sofort tot war.

r . Köngen , 30. Juni . Gestern abeud zwischeki5 und
6 Uhr ertrank oberhalb der Mühle beim Baden im Neckar
der 12 Jahre alte Sohn des Schreinermeisters Bühler.

Schwenningen , 30. Juni . Einen schrecklichen Tod
erlitt hier der schon bejahrte Landwirt David Westhauser.
Beim Austragen des Oberbad . Grenzboten fiel er in eine
nicht genügend gedeckte Jauchegrube und fand so den Tod
durch Ertrinken.

r . Friedrich - Hafen , 29. Juni . Herzog Albrecht und
seine 6 Kinder stad zu kürzere« Besuch der kgl. Majestäten
um 6 Uhr 30 Min . gestern nachmittag hier eingetroffen.
Im Auftrag des Königs wurden die hohen Herrschaften
vom Flügeladjutanten Freiherrn von Tessin am Bahnhof
empfangen. In der Umgebung des Herzogs war der per¬
sönliche Adjutant Graf Degenfeld sowie eine zahlreiche
Dienerschaft. Von hier aus dürfte die Reise nach Gmunden
zu den Großeltern erfolgen. Geradezu rührend war der
Anblick der munteren Kiuderschar und die Erinnerung au
die hochselige Herzogin.

r . Ravensbnrg , 29. Juni . Ein älterer Sauer au»
Weingarten stieg gestern vormittag aus der hiesigen Station
in deu Schnellzug, der nach FriedrichShafe« geht. Er wollte
jedoch nach Tettnang fahren und hätte htezu deu Personeu-
zug benützen müssen. Als der Schnellzug in Weißenau
nicht auhielt und der Bauer seinen Irrtum bemerkte, wollte
er aus dem Wagen springen, woran ihn aber die übrigen !
Paffagiere hinderten. Er beruhigte sich auch so ziemlich.
Kurz vor der Station Meckenbeurenerholt er sich wieder,
riß die Türe auf und sprang aus dem in voller Fahrt be¬
findlichen Zug hinaus . Er erlitt mehrfache Arm- und Bein¬
brüche und so schwere innere Verletzungen, daß er wohl
schwerlich mit dem Leben davonkommeu wird.

Deutsches Reich.
r . Pforzheim , 29. Juni . In Huchenfeld wurde

gestern eine Frau bei« Heumachen vom Blitz erschlagen. ,
Der Mann und der 12jähr . Sohn wurden ebenfalls vom
Blitz getroffen, aber nur betäubt.

r . Pforzheim , 38. Juni . Die gestrige Generalver¬
sammlung der Aktiengesellschaftfür Bijouterie und Ketten-
fabrikatio» Rodi und Wienenberger genehmigte sämtliche
Anträge der Verwaltung und setzte die Dividende auf 10°/.
fest. In den Ausstchtsrat wurde Rechtsanwalt Moritz
Strauß -Karlsrnhe neugewählt.

f . Stühkinge « , 39. Juni . In dem schweiz. Grenz¬
ort Hallan (KL. Schaffhauseri) erschlug der schwer betrunkene
Zimmermaua Stamm seine schlafende Ehefrau mit einer
schweren scharfkantigen Eisenstauge. Nachher schnitt sich der
Unhold die Kehle durch.

Ans Baden , 29 . Juni . In Eschelbach starb gestern
ei» 15 jähriges Mädchen an Genickstarre; ein anderes Mäd-
cher im gleichen Alter liegt an der gleichen Krankheit hoff¬
nungslos darnieder.

Elberfeld , 27. Juni . (Die Verteilung der Schiller¬
bücher) haben die katholischen Rektoren nach dem „Wupper¬
taler Volksblatt " auch trotz einem besonderen Befehl des
Schulrats Boodstein abgelehnt. Daraufhin hat sich der
Schnlrat , wie die „Neuesten Nachrichten" für Elberfeld Mit¬
teilen, entschlossen, sich direkt an die Eltern der Kinder zu
wenden und sie zu ersuchen, die Bücher in Empfang zu
nehmen.

Kiel , 28. Jult . Admiral von Köster wurde heute
zum Großadmiral befördert. Der Kaiser ließ durch
Flottenfignal der Marine diese Ernennung Lekanntgebeu,
worauf das Flottenflaggschiff „Kaiser Wilhelm II ." und
die übrigen Flaggschiffe 19 Schuß Salut feuerten.

Stettin , 29. Juni . In Peuslin stürzte bei einem
Gewitter die Kirche ein. Der Küster und zwei Kinder wurden
getötet und mehrere Personen gefährlich verletzt

Ausland.
Paris , 29 . Juni . Von zuverlässiger französischer I

Seite verlautet , daß Ministerpräsident Rouvier in der i
neuerlichen Unterredung mit dem deutschen Botschafter, !
Fürsten Radolin , die formelle Ueberzeuguug gewann, daß
Deutschland die berechtigten Interessen Frankreichs in Ma¬
rokko in keiner Weise beeinträchtigenwolle und den lebhaften
Wunsch hege, die Marokkofrage so bald als möglich erledigt
zu sehen.

Lansanne , 27. Juni . Nach der Lausanner„Revue"
hat sich eine Fiuanzgruppe gebildet zum Bau einer Zahnrad-
uud Dampfbah « zwischen Chamonix und dem MontanverS,
um deu Besuch deS „Eismeers " zu ermöglichen. Das Ge-
sellschaftskapital ist 1600000 Fr . auf 3200 Aktien, von
denen 2330 öffentlich zur Subskription ul xari aufgelegt
werden. Gesellschastssttz ist Annemaffe, Sitz der Verwaltung
Lausanne. !

Petersburg , 30 Juni . An Stelle deS Großfürsten
Nikolajewitsch ist der Generalleutnant Ostrogradoky zum
Gsneralinspekteur der Kavallerie eruanat worden. Im
St . Petersburger Hafen, wo ein Polizeiosfizier ermordet
wurde, erfolgten dieser Tage Massenwerhastungen volu
Arbeitern.

Rewyork , 29. Juni . In Watkinsville (Georgien)
stürmte eine Schar Maskierter das Gefängnis und führte
acht Neger und einen Weißen fort , welche der Ermordung
und der Beraubung eines alten Farmerpaares angeklagt,
sowie der Vergewaltigung einer weißen Frau beschuldigt
waren . Die Gefangenen wurden in einer Reihe aufgestellt
und daun niedergeschoffen; acht von ihnen wurden getötet
und einer stellte sich tot , worauf die Lyncher sich entfernten.

Die Meuterei in der russischen Flotte.
Petersb « rg , 29. Juni . Hier verlautet. Vizeadmiral

Krieger sei gestern abend «it vier Linienschiffe » van
Sewastopol »ach Odessa in See gegange», wo sein
Eintreffen heute abend erwartet wird ; er hat Befehl, die
Besatzung des Fürst Potemkin auszufordern, sich zu ergeben !
und nötigenfalls das Schiff mit der meuternden Besatzung
in Grund zu bohren und in Odessa die Ruhe wieder her¬
zustellen.

London , 30. Juni . Dem „Daily Expreß" wird"aus
Odessa telegraphiert : Der „Potemkin " liegt auf der Reede
mit auf die Stadt gerichteten Geschützen. Die Leiche deS
au Bord des „Potemkin " getöteten Matrosen liegt auf dem
Kai und Tausende vou Aufrührern ziehen daran vorüber
und schwören Rache. Desgleichen stehen neben ihm Signal-
wachen, auf deren Zeichen hin das Bombardement der Stadt
beginnen würde. Der Hafena - miral erbot sich, als
Geisel an Bord de- „ Potemkin " zu gehen, um die
Stadt zu retteu. Die Meuterer haben auf dieses Anerbieten
noch nicht geantwortet . In deu Straßen knattern die
Salven der Kosaken, Der angerichtete Schade » wird
auf S « Millionen berechnet.



O- eff«, SO.Juni. Bei der Beerdigung des getöteten
Matrosen Omeltschuk, die durch ungefähr 10 Kameraden
erfolgte, fanden politische Kundgebungen statt. Bei der
Rückkunft von der Beerdigung wurden die Matrosen ver¬
haftet. Das Panzerschiff Potemkiv feuerte darauf zwei
blinde Schöffe und daun einen scharfen Schuß ab, der
beim Aufschlagen abprallend ein Privatgebäude traf und
darin Verwüstungen««richtete. Daraufhin wurden die
Matrosen wieder freigelafseu. Die Zugänge zum Hafen
find durch Truppen gesperrt. Die Feuersbrunst im Hafen
ist erloschen. Einige Küstenfahrzeuge find teilweise ver¬
brannt. Die ausländischen Schiffe find unversehrt. Das
Zollamt ist geschloffen. Der Hasenverkehr ist eingestellt und
das GeschäftSleben der Stadt vollständig gestört.

Berli«, 30. Juni. DerL-A. meldet aus London:
Wie aus Petersburg hierher berichtet wird, erklärten die
dortigen Behörden, daß Odessa sich in de« Hä«de«
der Revolutionäre befinde««d daß der Pöbel die
Stadt beherrsche.

Die Meuterer a»s dem Potemki« ergebe« sich.
Washington, 30. Juni. Der amerikanische Konsul

in Odessa meldet dem Staatsdepartement: Das Geschwader
von Sewastopol ist heute mittag in Odessa eingetroffen;
das Kriegsschiff Poteki» hat sich unmittelbar daraus,
ohne einen Schuß abzugebeu, ergebe». Das Schießen hat
in der Stadt alsbald nach Ankunft des Geschwaders aufgehört.* *

Z» der Revolution in Odessa wird demB. L.-A. u.
a. geschrieben: In den Jahren 1900 und 1903 hat es große
Arbeitseinstellungen mit gefährlichen Unruhen gegeben, die nur
durch das Einschreiten von Militär unterdrückt werden
konnte», und es liegt auf der Hand, daß der jetzt neuer¬
dings ausgebrochene Streik der Arbeiter durch das Zusam¬
menfällen, wenn nicht gar den inneren Zusammenhang mit
der gleichzeitigen Meuterei der Kriegsschiffsmatrosen leicht
zu einem überaus ernsten Ereigniffe sich gestalten kann.
Bei einer erheblichen Stockung des Geschäftsbetriebes der
großen Handelsempore des südlichen Rußlands und einer
Zerstörung von Privateigentum im größeren Umfange würde
auch deutsches Kapital schwere Einbuße erleiden, da der deutsche
Handel und die deutsche Industrie eine hervorragende Stelle
dort einnehmen. Wenn auch avzunehmen ist, daß das Mi¬
litär der Arbeiterunruhen am Lande nach einer gewissen
Zeit wieder Herr werden wird, so kann doch bis dahin un¬
berechenbarer Schaden angerichtet worden sein, und was
daraus werden isoll, wenn die Matrosen der Kriegsflotte
ihre Freveltaten fortsetzen und eventuell noch weitere Küstcn-
plätze am Schwarzen Meere brandschatzen, ist noch gar nicht
abzusehen. Es wäre zwar ein leichtes, der Besatzung des
,Kujäs Potemkin" das Handwerk zu legen, wenn der Ober¬
befehlshaber der Flotte sich auf seine übrigen Schiffe ver¬
lassen könnte, den» nominell stehen ihm sechs Linienschiffe,
abgesehen vou zahlreichen'Torpedobooten und anderen Fahr¬
zeugen zum Borgehen gegen das eine meuternde Schiff zur
Verfügung. Aber ob er in der Lage ist. seine Befehle

rechtzeitig ausführeu zu lassen, ist nach dem ein¬
gangs Gesagten wind'" S zweifelhaft, und mau muß des-
halb mit größter Spa. mg der weiteren Entwicklung der
Dinge im Schwarzen Meere eutgegeuseheu.

Liban» 39. Juni. In der letzte» Nacht meuterte«
hier die Matrose» deS örtliche« Kommandos. Sie
erbrachen das Zeughaus, eigneten sich Gewehre au und
schaffen auf die Wohnungen der Marineoffiziere. Noch in
der Nacht erhielt Artillerie der Garnison Befehl, nach dem
Hafen abzurücken. Heute früh wurden Kosaken und eiu
Infanterieregiment dahin berufen.

Die Unruhe« in Rußland.
Berlin, 30. Juni. Der„Lokalauz."meldet aus War¬

schau: Aus Lodz wird berichtet: Seit vorgestern saudeu
massenhafte Verhaftungen statt. Bisher wurden 243
Juden und 80 Christen, die sich an Geheimorgauisatiouen
beteiligten, festgenommeu, gestern allein 200, die die Mono¬
polläden vernichteten und Barrikaden erbaut hatten. —Die
„Voss. Ztg." meldet aus Sosnowice: Gegenwärtig befin¬
den sich Tausende von Arbeitern aus Dombrowo und Za-
gorze auf dem Weg nach Sosnowice, von wo ihnen Militär
entgegensetzt. Die Arbeiter tragen rote Fahnen. Es wer¬
den Zusammenstöße befürchtet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Altenfteig , 30. Juni . Bei dem gestern hier abgehaltenen

Submisstonsstammholzverkaufaus den Staatswaldungen deS hiesigen
Forstamts wurden aus 3387 Festmetera Tannen - und Fichtenholz
80417 erlöst. Der Durchschnittspreis bei Normallangholz betrug
118 Proz .. bei Ausschuhlangholz 104 Proz ., bei Normalsägholz 110
Proz ., und bei Ausschußfägholz 91 Proz . des Anschlags. Somit
wurde ein Gesamtdurchschnittspreis von 113 Proz . erlöst.

Stuttgart , 29. Juui . Auf dem heutigon Großmarkt waren
etwa 1000 Körbe mit Kirschen zugeführt. Preis 12—20 ^ das Pfd.
Heidelbeeren kosteten 14—18 Johannisbeeren 16—18 Him¬
beeren 20- 25 A Prestlinge 20- 30 das Pfd . Verkauf lebhaft.

r . Tuttliuge « , 30. Juni . Die Heuernte  ist zurzeit im ganzen
oberen Donautal im Gange. Das Ergebnis ist durchweg ein gutes
und befriedigt auch hinsichtlich der Menge. Gegenüber dem letzten
Jahre liefern Heuer auch namentlich die Bergwiesen eine reiche Ernte.

Oehriuge « , 26. Juni . Schweinemarkt. Milchschweine zu¬
geführt 243 Stück, verkauft 243 Stück. Paarpreis 32- 65 ^
Läuferschweinezugeführt 10 Stück, verkauft 10 Et . zu 68—103 ^

Zwischen Heu - und Grummetschuitt die Wiesen mit Thomas¬
mehl zu düngen, hat sich schon seit Jahren vielerorten eingebürgert,
besonders, wo aus irgend welchen Gründen die früher allein ge¬
bräuchliche Herbstdüngung nicht gut durchzuführen war . ^Bon der
früheren Ansicht, daß nur der Herbst für Thomasmehldungung —
sei es auf Wiesen oder auf Aeckern — die geeignetste Znt sei, rst
man längst abgekommen; heute weiß man, daß dieser PhoSphorsäure-
dünger zu jeder  Jahreszeit erfolgreiche Anwendung finden kann,
und zwar je früher, desto bester. Speziell für Grasflächen ist eme
frühzeitige Düngung um so erwünschter, als dadurch eme bessere
Bestockung vor Winter zu erreichen ist, was einen frühen und kräftigen
Austrieb im Frühjahr zur Folge hat.

Anfänglich geschah die Verwendung nach dem 1. Schnitt ver¬
suchsweise hauptsächlich auf solchen Grasflächen, die i« Herbst oder
auch im Frühjahr nicht gedüngt werden konnten. Solche Fälle amt
cs ja genug. Wo z. B. nach dem 2. Schnitt das Breh zum Ab¬
weiden Hinausgetrieben wird, ist keine rechte Zeit zur üblichen Düng¬
ung nach dem Oehmd- (Grummet-) Schnitt ; oder wo frühzeitige
Ueberschwemmungdie Wiesen trifft ist ebenfalls die Herbstdüngung
in Frage gestellt. Wo dann auch noch im Frühjahr tiefer Schnee

oder Ueberflutung bis in den März oder April hinein die Gras¬
flächen unbetretbar macht, da unterblieb dann früher die Düngung
überhaupt. — Aber auch wirtschaftliche Gründe können für die
Sommerverwendung des Thomasmehls mitsprechen: der Wagenmangel
der im August oder September nie ausblribt , veranlaßt die vor,
sichtigen Landwirte zur möglichst frühzeitigen Deckung ihres Bedarfs
aber die Lagerung bis zum Herbst macht Schwierigkeiten, weck
Scheunen und Kellerräume gebraucht werden. Diese Lagerungsfrage
wird aber leicht gelöst, wenn man das Thomasmehl gleich nach
dem Eintreffen, noch in der Zeit vor der Ernte , auf die Wiesen
bringt ; und auch auf Brachschlägen wird es zu dieser Zeit zur
Ergänzung des an Phosphorsäure stets armen Stalldüngers zweck¬
mäßig ausstreut . Den Rest der rechtzeitig bestellten Lieferungen
verwendet man sofort nach dem Schälen der Stoppeln , das Unlrr-
bringen kann später erfolgen._

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom3. bis 8. Juli.

Nagold, 3. Juli: Biehmarkt.
Oberjettingen, 4. Juli: Krämer- und Viehmarkt.
Haiterbach, 6. Juli: Krämer- und Viehwarkt.
Deckeupfronn, 6. Juli: Vieh- uud Schweinemarkt.

Literarisches.
Wie beschwere ich mich mit Erfolg gegen z« hohe Ein¬

kommensteuer ? Eine leichtfaßlicheAnleitung zur Abfassung von
Beschwerden gegen Gteuereinschätzungen, zugleich auch ein Leitfaden
zur Abfertigung künftiger Steuererklärungen . Bon Handelslehrer
R . Kliemann. Oktav 40 Seiten geh. 30 Pfg . Verlag von Strecker
und Schröder in Stuttgart . Die in Württemberg nunmehr durch¬
geführte Steuerreform hat in diesem Jahre zum ersten Male die
auf neuen Grundlagen  erfolgte Steuereinschätzung veranlaßt.
Vorliegende Schrift will nun an Hand zahlreicher Beispiele aus den
einzelnen Berufsarten den Steuerzahler belehren, ob bei der Ein¬
schätzung seines Betriebes die richtigen Grundlagen in Anwendung
gebracht wurden und in klarer und übersichtlicherDarstellung zeigt
sie jedem Steuerpflichtigen den Weg des Beschwerderechts auf der
einen, Fälle in denen eine Beschwerde zwecklos ist auf der anderen
Seite . Wir können die Broschüre jedem unserer Leser bestens
empfehlen; sie ist durch unsere Buchhandlung  zum Preise von
30 Pfg . zu beziehen.__

Berichtigung.
Am Schluß des Artikels in Nro. 148 „Nagold als

Luftkurort"Din der viertletzteu Zeile wäre hinter dem Wort
„Hauptfinanz-Quelle" das Wörtleiu„und" zu streichen.
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sobvaers
^slsss
farbigeGMenMe

in unvergleichlich relchcr Auswahl.
Immer die neuesten und schönsten. — Solide und sehr billig.

4 Ausstellungs -Medaillen , 8 Hoslieseranten -Diplome.
lloutroklsnös grösstes 8perial-8siilsngssobäk1

lileoli. SeillentiliMebei'ei HielielsLKL öerlili 8ff.18
4L I -eixriger Strasse 4L Loire ölarkgraken -Strasss.

Unsere Zukunft liegt in dem Herauwachsen gesunder Nach¬
kommen. — Kochet den Kindern Kaiser -Otto Hafermehl , diese
Nahrung gibt kräftige, gesunde Glieder und verleiht Mut und Energie.

Witteruugsvurhersage. Sonntag, den2. Juli.
Wolkig, schwül, Gewitterregen.
Druck und Verlag der G. W. Zaise  r 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaifer ) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Bekanntmachung.
Behufs Berechnung der Geld-Entschädigung für nicht in natura bezogene Fruchtbesoldung wird der

Preis der nachbenannten Früchte, wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiemit bekannt gemacht.

Schranne: Markttag
des 1. Quartals
pro 1906/1906.

R
N

Gewicht
pr.Schffl.

oqqen.
littel-
Preis p.Mk. 50 Kg.

Pfg.

Dinkel.
Mittel-

Gewicht >Preis p.
pr .Schffl. Mk.

» -̂
50 Kg. Gewicht

Pfg . Ipr .Schffl.

Öaber.
Nittel-

Preis p. 50 Kg.
Mk. > Pfg.

Nagold
Altensteig

Nago

1905
2. Juni.
7. ..

ld. den 28. Juui 1!

128
120

05.

8
8

86
83

75
75

7
7

!I ^
11 85
59 85

k. Oberamt. N

8
8

itter.

40

Eimer
Riughafeu
EchweukkeffelZ
T-igschüff-l ^
Wasserkopf §

s20—35Pfd
15-20-35„
80-40-60,,
15-30-50„ V,20
20—40 „

sowie in 10 Pf.-Dosen
6.—geg.Nachn.od.Vorschuß

Xirekiivim-Ivvlc l05 (Württ.)
In Holzgeb. Preis!, z. Dienst.

keu ! Neu!

!InzchleMer!
StüvlL nur 1« t' fx.

Alleinverkauf bei
Nasotä. H <I». I,r» rx.

Wiederverkäufer hohen Rabatt!
Mötzinge».

Eine eiserne

Brunnenpumpe,
8—9 mlg., wird zu kaufen gesucht.
Gg . Lehmann , Schmiedmstr.

Kuverts
empfiehlt ^

Ein vollständiger

Schreiner-
Handwerkszeug
wird sofort zu kaufen gesucht;

von wem? saat die Expedition.
Witdberg.

Unterzeichnete verkauft wegen Ent¬
behrlichkeit2 g«t erhaltene

Bettladen
samt Rösch, sowie eine»

Kinderwagen,
ebenso eiu

Fahrrad
Witwe Morgenroth.

Plüß-Staufer-Kitt

leistet , iiu Kammer , wenn
1 ilie Hauski'iui xei-u kurvet

Lüebs msebt , uu- Ksellülildare
Dienste.

unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände.

Zu haben bei:
8 « 1tl . Laukmann.

Mederlage: Oustsv KI sin z. Hirsch. Hauptvertrieb für Württemberg:
Ilioina L lsnysi-, Stuttgart und Teinach. Teleph. Nr. 7.

m nußbaum poliertem Gehäuse, mit Glasseiten, 14 tägiges
Geh» und Schlagwerk, erhält Jedermann

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten, allbeliebten

Sie ist seit Jahren die beste für Wäsche und hau ; und kommt
nur in «ingewickelten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden: Line kleine Schwarzwälder Wanduhr,
«ine prachtvolle ääuckuckuhr, eine wertvolle Taschenrcmontoir-
uhr .Beschreibungenu.Abbildungen der Uhren,sowie die näheren
Bedingungen liegen in den Kaufläden auf. Bisher verschenkt
annähernd 12 voll Uhren. Krämer L Llammer, Keilbronn a. n»



a.

NL « LLLLLLLK « LLLLLLL » » LLM

Z lierr Postmeister Sauer L
2 verläßt nach langjähriger Tätigkeit in den nächsten Tagen unsre ^
M Stadt . ^
Wj ^ Alle Freunde und Gönner desselben, welche gerne noch einige W
M Stunden uni ihm zusammen find, werden mit ihren Damen freund- M
HE lich auf Gamstag den 1. Juli abends 8 Uhr in den Gast- M
Hg Hof z. Nötzle hier eingnaden.
M Stadtschultheiß Brodbeck und Fabrikant Koch . M
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Schlachtenpanorama
ist am Sonntag den 2 . und Montag den S Juli in Ebhanfe»
während des Turnfestes auf dem Feststiatz aufgestellt, worin der russisch-
japanische Krieg aufs deutlichste au?gestillt ist zu Wasser und zu Land.
Auch Schlachteubilder verschiedener Länder , die Revolution in Petersburg.
daS Attentat auf Großfürst Sergius , das Eisenbahnunglück, der Braud
in Alsfeld , der AuSbruch des Montpele auf der Insel Martinique , der
Theaterbrand iu Chicago, prachlvrlle Phcmtastcbilder. Alles andere
Programm.

Eintritt für Erwachsene 2 « iL, für Kinder 10 -H.
Zu zahlreichem Besuche ladet eta

der Besitzer: Bader.
— Montag werden andere Bilder oiiSoeftelll. —

Nagold.

Gelbe^srsina kosinon per Ztr. Mk. 10.—
sehr schöne großbeerige dto. .. „ 12.50
beste filislra lLorinlkvn „ 16—

empfehle«

VvlopI ». AE».

?s!8ztm->feine
der deutschen Wrtnbau-Gesellkchatt Saroua -Jaffa,

sehr beliebt bei Gesunden und Kranken, Blutarmen
Altersschwachen, Rekonvalescenten re. empfiehlt

Paul Kemssdarckt
^V 7 ilL 1-örx . -»E

SoresstoUt mit äemd«U«d-
tsii l'oli -I'vkllm, wllck mick
»nxslieliill.ildsrLNvorrLtj«.
kreis SS kte. ksrtümens
«»Ineleli Usek, Ulm ». 0.
8psri »UtLtso:
Mick ri»1»er-L«>r»L,

krüdLUK
naok

Nagold -Stadt ab 7 .22.
Emmtuge » .

Am Tage des KriegerfesteSwurden
auf dem Fcstplatz

gefttu - err:
L Kriegerdenkmüuze 18 « «

nud 1 Eriunernngsmedaille
18 « 8 » ud 1870/71.

Beide können abgeholt werden beim
Vorstand des Betr .- « . M .-B.

Dm. Edotlrvr
4*» «lili ii ^ piilvor

Sl « Lo « veiLvi »- I? iilvor

V » i »ULIv -L >aeIrvr
8 » 1irerp1 vor
empfiehlt die Verkaufsstelle von
Aa »oI6. A «!l . I -UNK,

Louäitorei 11.

slslrtr ., iiisälLm. uuä liicLt-
dääer , §s§su WsäörzvsL,

Nerven - uuä 7rLN6u1siäsu.
Nagolo.

StLvdsiboer
unreife zvm Eiumacheu hat abzngebeu

Fr . Schuster , Gärtnerei.

D Nagold . ß
E Selbstgemachte Lleruntleli»
ßemstfiehlt stets frisch
H.Albert Kemmler , Konditoran»

Ebhause « .

Flaschenbier
ist von jetzt ab fortwährend zu haben
das Liter zu 18 Pfg.

Friedrich Ottmar
z. Sonne.

Eine

«

Nagold.

ohnung
mit 2 Z 'mmern und Zubehör hat
auf 1. August zu vermieten

Gg . Helbling.

Leichtfteine,
bester und billigster Ersatz für
rhetaische Schwemmsteine, in empfeh¬
lende Erinnerung ; auch halte ich
von jetzt ab rheinische

Schwemmsteine
auf Lager
Chr . Kirchherr , Etat . Teinach.

^eböne^ ngkllln-unx
kohraorf.

von Ks3ckLktLsr'öKll.uii§. nnck Divan.

Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen , daß ich hier ein

8 » ttlv , « Ij » z » ^ Li ^ i ^ « 8i « I » ü11

v«n errichtet habe , welches ich einem geneigten Wohlwollen bestens empfehle.

Hochachtend

krlvärivd Saar,
8»NIsr u. 7»p,risr.

kliLî eil-

^rbeiten.

Nagold.

vLllKSLKUllK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem Htnscheiden unsrer lieben Mutter , ^
Großmutter , Schwester und Tante

stsu Verv.-M .Vurrt Mve
sprechen wir hiemit unfern innigsten Dank aus . I

Me Wkmkilim WerWene».

Zucker am Hut
24 M per W.
empfehle«Ili iiii ii li ^t» ii88

E»ii 8tri i I1« ll « i
llillii liii Ili ttli i
kM E rii k I ' lliiiiiiii M«

8i liiiii «l
8 «llIIIIll.

Isclierliii
kcneiu

hilft großartig als unerreichter
„Änsektes -Töter ."

Kaufe aber
„nur in Flaschen " .

In NagoldbeiHerrnHeinrichGaußWwe.
Haiterbach bei HerrnI .G. Gutekunst.
Horb bei Herrn A. Hagen, Apoth.
Calw Th. Wieland, Apoth.
Wildberg Fr. Moser's Nachf.

Neemenn etter LL? Ligmirmgenl

Most
sur ktter5 ^ ucbtsskt kergssM.

i« injeiiee öeriehung
getuncl.vllftrefilicfi.IttiM reinem
öb; tmv5t sm ktzck!isn.vEijient
ilen unbeliingten Vornlg vor silen

siinlichen krreuznirsen.
Zeit Ivsskren glsnrenä bse/sint.

In Nagold vorrätig bei Heinrich
Gauß . Altensteig : Fr . Flaig,
Pfalzgrafenweiler : C.F .Heintel,
Frendeustadt : Fr . Stock z. Linde

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jederman einen vorzüglichen ge¬
sunden und billigen L « ee«t ^ »»» L bereitenmit
ll. 8ebrg .6sr8 -lllo8t8ud8ts .a2su

in Lxtrgelkorm
V. ll. Sodincksi , k «n»rb » v>i -8tllttg -»rt.

Das was zu diesem Zwecke geliefertweiden kann. Das Liter ÄenKnke kommt ans
ca. 7 Psg. Vorrätig in Port , zu ISO undso Liter bei:

Nagold , Hch. Ga «ß.
Alteusteig , Chr . Burkhard jr.

Stanzens Patent
Mgenlsnger!

1 « 40
fängt lOOOte von Fliegen.

Das Beste was es darin gibt!
Alleinverkauf für Nagold und

Umgebung bei
X-iAoIä. Avil . I -» iix.

Wiederverkäustr hoben Rabatt!
Nagold.

Ein tüchtiger

findet sofort dauernde Beschäftigung
Chr . Blum , Möbelschreiuerei.

Nagold.
Wegen Erkrankuvg des bisherigen

Mädchens sucht zu sofortigem Eintritt
ein gesundes, tüchtiges

das schon gedient hat
Frau Professor Haecker,

Calwerftratze.

gesucht ans sofort, zunächst für drei
Monate . Lohn nach Uebereinkunst.

4dr 44ür1v.
HermanniE . 366.

«v . « »ttesdienfte in Nagold:
Sonntag , 2. Jnli . V' 10 Uhr

Predigt . ' /,2 Uhr Cürtkealehre
(Söhne , jüvg. Abt.). (8 Uhr Er-
bamwgSstunde im BereinShauS.)
« »ttesdienfte derMethodiften-

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 2. Juli . Norm. V' 10

Uhr und abends 8 Uhr Predigt.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Theodor, S . d. Karl Eugen
Kehle , Flaschners, den 28. Juni.

Todesfälle: Rosine FriederikeMssrg «» .
Lehre, Witwe deS »erst. Jakob Fr.
Essig, Gipsers, 79 I . alt. den 29. Jum.

Otto Georg ISchnell , S . d Joh.
Georg Schnell, Metalldreher- in Groß¬
burschla, 29 Tag alt, den 2». Juni.
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